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Dienſtag, den 6. Dezember 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Juſeralen Annahme auswärts: Strasburg A. Fußrid, In j Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 


Dom Reichstage. 


In der Sitzung am Sonnabend ſtand zunächſt auf 
der Tagesordnung die Berathung der Denkſchrift über 
die ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, die ohne Debatte 
zur Kenntniß genommen wurde Es folgte die Be⸗ 
rathung einer Novelle zum Geſetz von 1873 betreffend 
die Begründung des Reichs⸗Invalidenfonds. Mehrere 
Redner kritiſiren den Entwurf und verlangen, daß für 
die Aufbeſſerung der Lage der Kriegsinvaliden geſorgt 
wird. Der Staatsſekretär Maltzahn ſagt dies mit der 
Bemerkung zu, daß demnächſt eine dies bezweckende 
Vorlage an den Reichstag gelangen wird. 

Abg. Richter erklärt u. A. eine andere Organija- 
tion des Reichsſchatzamts für unvermeidlich. — Es 


„solgt hierauf die erſte Berathung der lex Heinze. 


* 


Abg. v. Hol läufer (konſ.) wünſcht noch ſtrengere 
Strafbeſtimmungen an einzelnen Stellen des Entwurfs 
und beantragt Verweiſung deſſelben an eine Kommiſſion. 

Abg. Gröber (Zentr.) hält die Faſſung des Be⸗ 
griffes „beſonderer Rohheit“ und „Sittenloſigkeit“ für 
zu allgemein. Bevor man Strafverſchärfungen vor⸗ 
ſchlage, müßte dem Reichstage ein Strafvollzugsgeſetz 
Ob die Kaſernirung der Proſtitu⸗ 
tion nütze, ſei mindeſtens zweifelhaft. Auch der 
Schweigebefehl betreffend die Mittheilungen aus nicht 
öffentlichen Gerichtsverhandlungen ſei undurchführbar. 

Der nationalliberale Abg. Schneider (Hamm) iſt 
ür die Kaſernirung der Proſtitution und ſtimmt auch 
ſonſt dem weſentlichen Inhalt der Vorlage zu, nur 


die Beſtimmungen über die Erregung von Aergerniß 


durch gröbliche Verletzung des Sittlichkeitsgefühs ſeien 
zu dehnbar. 3 
Abg. Träger (freiſ.) betont, daß es ſich hier um 
ein Gelegenheitsgeſetz handele. Der Wunſch, die „bes 
ſondere Hoheit" härter zu beſtrafen, ſei berechtigt, 
aber die Faſſung ſei zu allgemein. Hinſichtlich der 
Kaſernirung der Proſtitution ermangele Material zur 
tſcheidung, ob f 
te Proſtitution vorzuziehen je 


die in Freiheit dreſſirte oder die 
bo b ſtandsme 1 ale, n ) 

Anpreiſungen unzüchtiger Schriften 
ſowie Annoncen beſtrafen, denn deren Charakter ſei 
aus der Form nicht immer erkennbar. Solche Be: 
ſtimmungen ſeien namentlich gegen die Preſſe gerichtet, 
und öffneten der Willkür Thür und Thor. Redner 
verlangt Regelung des Strafvollzuges. Auch der 
Schweigebefehl, der wieder gegen die Preſſe ſich richte, 
ſei zu verwerfen. Redner glaube überhaupt, daß wir 
mit den beſtehenden Vorſchriften auskommen können 
und neuer Vorſchriften im Sinne der Abſchreckungs⸗ 
theorie nicht bedürften. 

Staatsſekretär Hanauer (ſchwer verſtändlich) 
tritt kurz einigen Einwänden der Vorredner entgegen. 
Jedenfalls handele es ſich um Krebsſchäden, welche 
der Abhilfe bedürften. 

Abg Bebel (Sozialdem.) bekennt ſich als einen 
grundſätzlichen Gegner des ganzen Geſetzes. Daſſelbe 


wolle lediglich die aus der Proſtitution als einem 


Feuilleton. 
Autter und Tochter. 
32.) (Fortſetzung.) 


Erſt am nächſten Morgen erhielt er Martha's 
Zeilen und ſie erfüllten ihn auf's Neue mit 
Entzücken. Nachdem ſie ihm ihr eigenes Ja⸗ 
wort gegeben, fuhr ſie fort: 

„Am liebſten bäte ich Sie hierher zu 
kommen, lieber Freund, und gönnte es meinem 
Väterchen, meine Hand nebſt ſeinem Segen in 
die Ihre zu legen, erſtens aber fürchte ich die 
Aufregung für ihn, zweitens wäre mir das auch 
Eva's wegen nicht angenehm. Die lieben 
Altenhofs ſind uns ſtets ſo treue warme 
Freunde geweſen, daß ich ihnen grade von 
dieſer Aenderung in meinem Leben doch anders 
als in einer Anzeige Mittheilung machen möchte. 
Ich habe mich alſo auf einen kurzen, eventuell 
auch längeren Beſuch bei der Majorin ange⸗ 
meldet; können Sie, ſo wollen wir uns in L. 
treffen, wohin mich gerade jetzt mein Herz 
mächtig zieht. Sie müſſen dieſes Gefühl be⸗ 
greifen.“ — 

Ob er fie begriff! — ja, fie hatte Recht, 
fiets fand ihr Zartſinn das Richtige. Auch 
ſie hegte Bedenken wegen Eva. Ob die Mutter 
Recht gehabt hatte mit ihren Befürchtungen? 
Aber daran wollte er jetzt garnicht denken. 

Wann wollte er in L. ſein. 

„Ich treffe Sonnabend bei den lieben 
Freunden ein,“ ſchrieb Martha, „ſeien Sie 
Sonnabend Vormittag dort.“ 

Alſo Sounabend ſollte ſich das Glück er⸗ 
füllen! Nun er dieſe Gewißheit hatte, wurde 
„Erich auch viel ruhiger und ſammelte und 

ordnete ſeine Gedanken. Zunächſt ging er zu 


e Feſt⸗ : 
une man un⸗ 


nothwendigen Uebel erwachſenden Schäden beſeitigen, 
anſtatt die Urſachen der Proſtitution, nämlich die 
Maſſenproletariſirungen aus der Welt zu ſchaffen. 
Durch die Kaſernirung legaliſire der chriſtliche Staat 
die Proſtitution als ſeine Inſtitution wie Schule, 
Kirche und Polizei. Durch die Strafen würden die 
unteren Klaſſen getroffen, während die die Proſtitution 
benutzenden Männer meiſtens den beſitzenden Klaſſen 
angehörig ſeien, ſowie die Unternehmer der Toleranz⸗ 


häuſer ſtraffrei blieben. Der öffentlichen Sittlichkeit 


erweiſe man keinen Dienſt und auch ein anderer Zweck 


des Geſetzes, nämlich die Verhütung der Weiterver⸗ 
breitung geſchlechtlicher Krankbeiten, werde nicht er⸗ 
reicht, was Redner ſtatiſtiſch nachweiſt. Schließlich 
bekämpft Bebel an der Hand draſtiſcher Beiſpiele die 
Strafbeſtimmungen wegen ihrer Dehnbarkeit. Die 
Sozialdemokraten würden gegen das Geſetz ſtimmen. 
Nach einer kurzen Gegenbemerkung Hanauers wird 
die Berathung auf Dienſtag vertagt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag 
4 Uhr auf dem Bahnhofe in Strehlen ange⸗ 
kommen, wo ihn der König von Sachſen em⸗ 
pfing. Von dort begab er ſich unmittelbar in 
die königliche Villa. Sonnabend Nachmittag 
begab ſich der Kaiſer mit dem König von 
Sachſen zur Jagd nach Moritzburg. Am Sonn⸗ 
abend gegen Mitternacht traf der Kaiſer aus 
Strehlen im Neuen Palais im beſtem Wohlſein 
wieder ein. Am Sonntag Vormittag wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrer Um⸗ 
gebung dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
u Potsdam i ndigu ſſelben 
Palais zu 
die Majeſtäten im Neuen Palais. 
Finanzminiſter Miquel iſt an 
einer Luftröhrenentzündung erkrankt und muß 
das Bett hüten. 

— Die erſte Berathung der Mi⸗ 
litärvorlage findet nächſten Freitag ſtatt. 

— Die Zentrumspartei hat ſchon 
in mehreren Fraktionsſitzungen über die neue 
Militärvorlage berathen; ein Abſchluß der Be⸗ 
rathungen hat noch nicht ſtattgefunden. 
Gegen die Brauſteuer. Die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Brauer in Berlin verwahrte 
ſich am Sonnabend in einer Reſolution auf 
das Entſchiedenſte gegen die geplante neue Be⸗ 


den Eltern und theilte ihnen Auszüge aus den 
beiden Briefen mit, dann begab er ſich zu 
einem Goldarbeiter und kaufte dort einen 
Reifen mil einem großen Diamanten vom 
reinſten Waſſer, den er Martha als Zeichen 
des Bundes mit ihr geben wollte. Am 
liebſten hätte er eine große Anzahl der 
reizenden Spielereien gekauft, welche er dort 
ſah, ſein ſonſtiger Ernſt ſchien ihn ganz ver⸗ 
laſſen zu haben, aber es fiel ihm dann wieder 
ein, daß dergleichen Koſtbarkeiien wohl kaum 
nach Martha's Sinn ſein dürften. Aber in 
eine benachbarte Blumenhandlung trat er und 
wählte einen großen Korb voll der herrlichſten 
blühenden Blumen aus, die noch mit dem 
Mittagszuge abgehen und ſchon am nächſten 
Morgen Martha ſeine Grüße bringen ſollten. 
Auch für ſeine Mutter nahm er eine Menge 
einzelner Blumen mit und ſchüttete beim Nach⸗ 
hauſekommen dieſelben ihr in den Schooß, dann 
rückte er einen Stuhl neben ſie, legte ſeinen 
Arm um ſie und neigte ſeinen Kopf an ihre 
Schulter. Die langjährige Entſagung, die er 
geübt, der Kummer darüber, anſcheinend un⸗ 
geliebt zu bleiben, den er ſo lange getragen, 
das Alles fand in hellen Thränen Ausdruck, 
die er bis dahin nicht geweint hatte, die aber 
nun am Mutterherzen ſich Bahn brachen. 
Dieſe Erregung dauerte jedoch nur wenige 
Sekunden, dann erhob er ſich wieder ſtürmiſch, 
zog die Mutter in die Höhe und ſie an ſein 
Herz drückend, rief er einmal über das andere: 

„Ich bin ja auch zu glücklich! — zu 
glücklich!“ 

„Und ich bin es mit Dir, mein Kind,“ ent⸗ 
gegnete die Profeſſorin, „denn Du weißt, daß 
ich mir ſehnlichſt eine Schwiegertochter gewünſcht 
habe, und eine, die mir lieber wäre als Frau 
Martha, hätteſt Du mir nie bringen können! 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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id. Den achmitiag über verblieben 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lldeulſche Zeilung. 


laſtung, weil ſie das Gewerbe auf das Em⸗ 
pfindlichſte ſchädige und den Ruin zahlreicher 
kleiner und mittlerer Brauereien herbeiführen 
werde. Eine Abwälzung auf die Konſumenten 
ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. 

ie deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
nehmen, wie der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren, 
Herzog von Tetuan, im Zollausſchuß der Kortes 
erklärt hat, einen günſtigen Verlauf und der 


Abſchluß eines Vertrages iſt geſichert. 


— Ueber die Vorbereitungen 
Deutſchlands zu der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago iſt bekanntlich dem 
Reichstage eine Denkſchrift zugegangen, welche 
ein überſichtliches Bild der im Einzelnen bereits 
erwähnten Schritte bietet. Nachdem die Or⸗ 
ganiſation zum Abſchluß gebracht iſt, darf feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Erwartungen wegen 
einer regen Antheilnahme der deutſchen Induſtrie 
durch die Thatſachen übertroffen worden ſind. 
Bei Aufſtellung des Ergänzungsetats ging die 
Schätzung dahin, daß auf etwas mehr als 
2000 Ausſteller zu rechnen ſein dürfte. Es 
läßt ſich jetzt mit einiger Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſagen, daß die Zahl der Ausſteller ſich auf 
rund 4000 belaufen wird. 

— Ueber die Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter wird dem „Berl. Tgbl.“ 
von einem Schulmann geſchrieben, daß jene 
Berechnung, nach welcher von den in Ausſicht 

3 Millionen auf jede der 70 000 
Lehr 5 42, 84 Mark. d. 9. pro Ta 
find pro Perſon ungefähr 11 Pf. 5 
uoch vollkommen ſachgemäß iſt. Der Noth⸗ 
ſtand iſt eben ein allgemeiner, die 
Mittel zu ſeiner Hebung können alſo auch nur 
danach beurtheilt werden, was ſie für die Ge⸗ 
fammtheit der Lehrer bedeuten. In der Lehrer⸗ 
ſchaft hat wohl Niemand an eine gleichmäßige 
Vertheilung der 3 Millionen gedacht. Aber 
wer ſoll unberückſichtigt bleiben? Wenn die 
letzte amtliche Statiſtik nachweiſt, daß nur 8888 
Lehrer mehr als 1350 Mark Gehalt haben, 
und der geſammte ſtaatliche Alterszulagenbetrag 
ſich nur auf 125 Mark im Durchſchnitt be⸗ 
läuft, ſo muß die Noth wendigkeit allge⸗ 
meiner Aufbeſſerung wohl anerkannt werden. 


late 1 * 


Nun werden ja auch alle Deine verpackten 
Schätze an's Licht gezogen werden, die Du von 
Deinen Reiſen mitgebracht haſt. Siehſt Du, wie 
Recht ich hatte, wenn ich Dir immer ſagte, 
ſie ſollten für Deine Zukünftige aufgehoben 
werden!“ 

„Dann habe ich immer nur an Martha 
gedacht, Mutter,“ unterbrach ſie Erich, 
„denn ich hätte nie eine Andere geheirathet, 
als ſie! — Gott ſei Dank, daß ſie nun mein 
eigen iſt!“ 

Die Freude im Altenhof'ſchen Haufe war 
groß, als Martha ankam. Die Majorin hatte 
mit ihrem feinen Gefühl ſofort errathen, daß 
eine ganz beſondere Urſache für dieſe Reiſe 
vorliege, fragte aber ſelbſtverſtändlich nicht nach 
derſelben. 

Erſt als nach dem Abendeſſen die Kinder des 
Hauſes ſich zurückgezogen hatten, ſaß Martha 
noch mit den Freunden zuſammen, die ſeit den 
vielen Jahren ihrer Familie ſo treu zur Seite 
geſtanden hatten, und theilte ihnen nun erſt die 
letzten Ereigniſſe mit. 

„Ich rechnete auf Ihre treue Freundſchaft, 
indem ich mich bei Ihnen einlud, denn 
nach der Oberförſterei konnte ich Saalfeld 
nicht kommen laſſen, und in das Haus ſeiner 
Eltern möchte ich auch nicht unter jetzigen 
Umſtänden gehen. Hoffentlich billigen Sie 
meine Anſicht und übernehmen noch einmal 
die Rolle des Vormundes, mein lieber Herr 
Major. Ich bin vielleicht thöricht, aber ich 
könnte mich mit dem Gedanken nicht aus⸗ 
ſöhnen, mich ſo ganz allein mit Saalfeld zu 
verloben. Meinem lieber Vater könnte die 
Aufregung vielleicht ſchaden und darum bitte 
ich Sie um den Liebesdienſt, Vaterſtelle bei 
mir zu vertreten.“ 

„Mit tauſend Freuden,“ 


Bf. entfallen, | liner 


entgegnete ber 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Sollte der Miniſter in der That beabſichtigen, 
die proviſoriſch angeſtellten Lehrer — das ſind 


vorzugsweiſe jene 15 000, die 450, 540, 600, 


660 Mark beziehen und damit geringer beſoldet 


ſind als die etwa in gleicher Zahl vorhandenen 


Naht: und Bahnwärter — von der Aufbeſſer⸗ 


ung auszuſchließen, fo wäre das den lhatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen gegenüber entſchieden zu be⸗ 
klagen. Aber wie der Miniſter mit 3 Millionen 
einem beträchtlichen Theile 
nachdrücklich aufhelfen könnte, wird Niemand 


der Lehrerſchaft 


anzugeben wiſſen. Erſt mit 30 Millionen wäre 
es möglich, das Durchſchnittsgehalt auf 1500 


Mark (gleich der dritten Stufe der Unter⸗ 
beamten) zu bringen. 


— Koloniales. Ueber das Gefecht am 


Kiloſſa und den Einfall der Wahehe in Kondoa 
veröffentlicht das „Deutſche Kolonialblatt“ jetzt 
einen ausführlichen, dem Gouverneur v. Soden 
überſandten Brief des Serganten Köhler, dem 
die Mittheilung beigefügt iſt, daß nach aller⸗ 
dings noch nicht beglaubigten Berichten Lieute⸗ 
nant Prince oder Dr. Arning die abziehenden 


Wahehe eingeholt und ihnen einen Theil der 
geraubten Güter abgenommen haben ſoll. Der 
Bericht ſelbſt beſtätigt die frühere Darſtellung, 
daß bei dem Angriff der Wahehe auf die 
Schutztruppe des Lieutenant Brüning die Zulus 
ſofort wegliefen, und hierbei Brüning fiel; die 
übrigen ſchlugen ſich durch. 

— Ein Trumpf gegen Har 


hren hab 


dan 


che 7 ät an leitender Stelle 
beſchlo Wenn ſich die Mittheilung be⸗ 
ſtätigt, wird man ihr eine beſondere Bedeutung 
beimeſſen müſſen. An Harnack wagt ſich die 
Orthodxrie nicht heran, und auch der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat in ſeinem Erlaß, betreffend 
das Apoſtolikum, zum Mindeſten verſucht, ſeine 
Referenz vor der Freiheit der Wiſſenſchaft zu 
machen, ohne dabei ſeinen poſitiven Standpunkt 
aufzugeben. Bemühungen der Orthodoxie, den 
Kultusminiſter zum Einſchreiten gegen Harnack 
zu bewegen, ſind erfolglos geblieben. Aber 
mit der Schaffung eines Gegengewichts im 
Lehrkörper der hieſigen theologiſchen Fakultät 
glaubt man, es zwingen zu können. 


Major, „denn ich muß Ihnen geſtehen, daß ich 
zu meiner Frau ſchon oft gejagt habe, ſeit die 
Berichte über Ihres Vaters Befinden ſo un⸗ 
günſtig lauteten, daß es doch wohl eigentlich 
thöricht von uns war, das alte Häuschen drüben 
zu verkaufen, wie ſollte es werden, wenn Ihr 
Väterchen einmal heimging. So iſt ja nun 
einmal alles menſchliche Sorgen wieder recht 
überflüſſig geweſen. — Der Saalfeld iſt aber 
doch ein ſonderbarer Herr! Warum hat er 
ſo lange nur gewartet, ehe er mit ſeinem An⸗ 
trag hervortrat? Konntet ſchon ein paar Jahre 
früher mit einander glücklich ſein!“ 

„Nun, ich hoffe und glaube, daß wir immer 
noch zeitig genug zum Glück kommen,“ erwiderte 
Martha ſanft, „ſchelten Sie Saalfeld nicht, ich 
ehre ſein Gefühl, was ihn ſo lange zurückhielt, 
2 auch mein Vater billigte ſeine Handlungs⸗ 
weiſe.“ 

„Und was ſagt Eva zu der Neugeſtaltung 
der Verhältniſſe?“ fragte die Majorin, „Ite iſt 
inzwiſchen doch auch zu einem Faktor geworden, 
mit dem man rechnen muß! 

„Eva hat Ihnen geſchrieben,“ erwiderte 
Martha etwas befangen und händigte Frau von 
Altenhof einen Brief ein, „ich will Ihnen jedoch 
erſt „Gute Nacht“ wünſchen, morgen, wenn 
Saalfeld hier iſt, können wir ja über Eva's 
Brief mit einander ſprechen. Mir iſt ſein In⸗ 
halt nicht fremd,“ und damit empfahl ſie ſich 
den Freunden und ſuchte das Logirſtübchen auf. 

Dort angekommen, bedachte ſie die Ereig⸗ 
niſſe der letztvergangenen Tage nochmals ernſt⸗ 
lich, aber ihr eigenes Gefühl ſowohl als das 
Urtheil des Vaters und der Freunde ſagten 
ihr, daß ſie recht handle, indem ſie Erich Saalfelds 
Antrag annehme. — — Nur ein Schatten fiel 
in ihre nächſte Zukunft, — Eva. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Aus dem Wahlkreiſe Friede: 
berg⸗ Arnswalde, wo bekanntlich das 
konſervative Wahlkomitee die Konſervativen 
aufgefordert hat, bei der Stichwahl für Ahl⸗ 
wardt zu ſtimmen, kommen jetzt geradezu un⸗ 
glaubliche Meldungen. Jetzt treten dort ſogar 
die Königlichen Beamten in einem als 
Flugblatt verbreiteten Aufrufe für die Wahl 
Ahlwardts ein. Unterzeichnet iſt dieſes Flug⸗ 
blatt von dem Landrath des Friedeberger 
Kreiſes, Geh. Regierungsrath von Bornſtedt, 
(welcher zugleich der amtliche Wahlkommiſſar 
bei der Stichwahl iſt), dem Kreisſekretär 
Krüger, dem Seminardirektor Bräfede, 
dem Seminarlehrer Kohlmann und einigen 
Privatperſonen. In dem Aufruf werden die 
Konſervativen aufgefordert, den Rektor Ahlwardt 
zu wählen, da eine Wahlenthaltung den Sieg 
des freiſinnigen Kandidaten herbeiführen könnte. 
— Vorausſichtlich wird in dieſer Woche derſelbe 
Ahlwardt von den Gerichten im Namen des 
Königs wegen wiederholter ſchwerer Ver⸗ 
leumdung, geeignet, die Wehrkraft des Vater⸗ 
landes zu verdächtigen, zu längerer Gefängniß⸗ 
haft verurtheilt werden. Und in Friedeberg⸗ 
Arnswalde erheben die erſten Beamten des 
Königs denſelben Verleumder auf den Schild 
und geben durch ihr Eintreten für denſelben 
den Ausſchlag zur Uebertragung des höchſten 
Ehrenamtes des Kreiſes auf einen notoriſchen 
Ehrabſchneider, welcher von den Gerichten des 
Königs bereits einmal verurtheilt, im Gefängniß 
ſizt. Und das Alles, um die Wahl eines 
Mannes zu verhindern, deſſen Ehrenhaftigkeit 
von Niemand in Zweifel gezogen werden kann, 
der aber freiſinnig iſt! Es iſt im konſervativen 
Lager wirklich weit gekommen. 

— Ahlwardts politiſche Ahnen⸗ 
reihe. Die überraſchende Thatſache, daß ein 
anrüchiges Individuum, von dem ſelbſt antiſe⸗ 
mitiſche Geſinnungsgenoſſen wie Böckel und 
Liebermann von Sonnenberg fortrücken, bei 
einer Erſatzwahl in einem bisher konſervativen 
Wahlkreiſe beinahe ſoviel Stimmen erhalten 
hat, wie ſeine ſämmtlichen Gegenkandidaten zu⸗ 
ſammen, zeigt, daß wir es mit einer Krankheit 
zu thun haben, die Deutſchland ſeit geraumer 
Zeit im Blute ſteckt. Dieſe Krankheit verlangt, 
wie der Abgeordnete Barth in einem Artikel 
der „Nation“ über „Ahlwardt's politiſche 
Ahnenreihe“ ausführt, eine rationelle Kur, und 
dazu iſt vor Allem eine richtige Diagnoſe er⸗ 
forderlich. Dr. Barth nimmt dieſe Unter⸗ 
ſuchung vor und weiſt zunächſt nach, daß 
zwiſchen dem Stöcker'ſchen und dem Ahlwardt'⸗ 
ſchen Antiſemitismus nur ein Unterſchied der 


Schluſſe ſchreibt er: „Die 
en ſollten ſich klar machen, daß man den 
Antiſemitismus nicht dadurch los wird, daß 
man über ihn lamentirt und ihn ausſchließlich 
defenſiv bekämpft. Der Antiſemitismus iſt nur 

im Rahmen der allgemeinen Politik wirkſam 

zu bekämpfen. Wenn manche jüdiſche Geheimen 

Kommerzienräthe und geadelte, ungetaufte und 

getaufte, Parvenus, die ihre Töchter mit ver⸗ 

krachten Junkern verheirathen, das noch nicht 
begriffen haben und ſich womöglich eine Ehre 
daraus machen, in politiſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen zu verkehren, wo man ſie bloß 
duldet und mit Recht verachtet, weil ſie mit 
einer ſo demüthigenden Rolle vorlieb nehmen, 
ſo iſt das allerdings bedauerlich. Es ſollte 
aber die anderen Juden, die nicht geduldet, 
ſondern geachtet ſein wollen, nur um ſo mehr 
veranlaſſen, jene politiſche Richtungen mit allem 

Nachdruck zu bekämpfen, die ihnen nur ein 

Tüttelchen von ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten 

nehmen wollen. Denn im politiſchen Leben 

wird nur der reſpektirt, der ſich keinerlei Un⸗ 
gerechtigkeit gefallen läßt.“ 

— Ahlwardtprozeß. Zu Beginn 
der Verhandlung am Sonnabend machte der 
Vorſitzende des Gerichtshofs Brauſewetter unter 
Ausdrücken der Verachtung mehrere Mit⸗ 
theilungen über einige an ihn gerichtete anonyme 
Zuſchriften, die von Verdächtigungen und 
Drohungen ſtrotzen. Ahlwardt ſtellte darauf 
neue Beweisanträge und legte ſechs amtliche 
Aktenſtücke vor, die er bisher aus Patriotismus 
und Hochachtung vor dem Offizierſtand zurück⸗ 
gehalten habe. Der Präſident erwiderte 
ſcharf, daß er nach Ahlwardts ganzem öffent⸗ 
lichen Auftreten an ſeinem Patriotismus 
zweifeln müſſe. Profeſſor Lazarus und 
Sanitätsrath Naumann machen über die 
„Alliance Iſrael.“ Ausſagen, dieſelbe verfolge in 

keiner Weiſe politiſche, ſondern nur humanitäre 
Zwecke und ſtehe zu Löwe in keiner Beziehung. 
Der Polizeipräſident Richthofen beſtätigt die 
Mittheilung über die Zuſendung der Ahlwardt⸗ 
ſchen Broſchüre an ihn vor der Veröffentlichung. 
Es ſei damit die Bitte verbunden ge⸗ 
weſen, einzuſchreiten, doch habe das nicht in 
ſeiner Macht geſtanden. Der Staatsanwalt, 
der inzwiſchen Einblick in die Ahlwardtſchen 
Aktenſtücke genommen, erachtet dieſelben ſehr 
wichtig, ohne aber die Schlüſſe Ahlwardts 
daraus zu ziehen; dieſelben könnten nur durch 
einen „horrenden“ Vertrauensmißbrauch in 
Ahlwardts Hände gelangt ſein. Auf Antrag 
des Staatsanwalts werden die Aktenſtücke darauf 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verleſen. 


kein Unterſchied des Weſens vor⸗ 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde 
gegenüber den belaſtenden Ausſagen eines 
Arbeiters feſtgeſtellt, daß dieſer gerade wegen 
Pfuſchereien aus der Löweſchen Fabrik entlaſſen 
ſei. In Bezug auf die angeblich geplatzten 
Gewehre der Zintgraff'ſchen Expedition bekundet 
der Inhaber der Hamburger Firma Janſſen 
und Thormählen, daß die Gerüchte ſtark über⸗ 
trieben ſeien, nur wenige Fälle ſeien vorge⸗ 
kommen, wovon ein Löweſcher Gewehrlauf dem 
Gerichtshof vorgelegt wurde. Die militäriſchen 
Sachverſtändigen erklärten aber ſofort, daß 
das Platzen in dieſem Falle nur in Folge eines 
fremden Körpers erfolgt ſei. Weiterhin ſagte 
Ahlwardt aus, daß der Erlös aus ſeiner 
Broſchüre dem Herrn von Langen zur 
Tilgung einer Schuld von 7000 Mark über⸗ 
wieſen ſei. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine vollſtändige Niederlage der Regierung 
bedeutet die Ablehnung des Dispoſitionsfonds 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, 
wenn auch Graf Taaffe von vornherein erklärt 
hatte, dieſelbe nicht als Mißtrauensvotum auf⸗ 
faſſen zu wollen. Man hatte in Wirklichkeit 
mit Sicherheit auf eine Annahme des Dispo⸗ 
ſitionsfonds auch gegen die Stimmen der 
Deutſchliberalen gerechnet. Dieſe Hoffnung hat 
ſich aber als vergeblich erwieſen, denn auch die 
Deutſchnationalen und die Jungtſchechen ſtimmten 
gegen den Dispoſitionsfonds. 

Italien. 

In Rom kolportirten verſchiedene Abend⸗ 
blätter mit Angabe vieler Details die angeblich 
authentiſche Nachricht, der Papſt ſei vom Schlage 
getroffen und liege im Sterben. Von 
vatikaniſchen Kreiſen wird die Nachricht de⸗ 
mentirt, die Geſundheit des Papſtes ſei normal. 

Frankreich. 

Die Löſung der Miniſterkriſis iſt auch Perier 
nicht gelungen. Auch ihm gegenüber hat Bour⸗ 
geois ſeinen Eintritt in das Kabinet abgelehnt. 
Möglicherweiſe wird ſchließlich nichts anderes 
übrig bleiben, als das Kabinet wieder neu zu 
konſtituiren. 

In der Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
hat bei den weiteren Vernehmungen der Depu⸗ 
tirte Salis, ſeiner Zeit Mitglied der Kommiſſion, 
welche im Jahre 1888 das Projekt der Panama⸗ 
Loosobligationen zu prüfen hatte, bemerkens⸗ 
werthe Ausſagen gemacht. Salis erklärte, ſechs 
Mitglieder der Kommiſſion hätten von ihrem 
Bureau einen formellen Auftrag erhalten, gegen 


das Projekt zu ſtimmen; fünf hätten ſich ſoſort 


für daſſelbe erklärt. Indeſſen ſei es angenommen 
worden, weil ein Mitglied, Sansleroy, obwohl 
als Gegner des Projektes gewählt, doch für 
daſſelbe ſtimmte. Sansleroy habe, über ſeine 
Abſtimmung befragt, erklärt, daß er bei ſeinem 
Votum den Bitten ſeiner Wähler nachgegeben 
habe. Hierauf wurde Chantagrel, der gleich⸗ 
ſalls im Jahre 1888 Mitglied der Panama⸗ 
Kommiſſion war, vernommen. Chantagrel ſagte 
aus, es ſeien ihm, damit er für das Projekt 
ſtimme, von einem Beamten der Panama⸗Ge⸗ 
ſellſchaft nach und nach 100 000, ſodann 200 000 
und ſchließlich 500 000 Franks geboten worden. 
— „Libre Parole“ veröffentlichte die Liſte der 
Zeitungen, welche Beſtechungsgelder von der 
Panama Geſellſchaft angenommen haben ſollen. 
Außerdem ſollen die Leiter dieſer Zeitungen 
ſtarke Betheiligungen erhalten haben; einzelne 
Direktoren, ſowie der Senator Hebrard vom 
„Temps“ erhielten über eine Million 

Der als Spion in Paris verhaftete an⸗ 
gebliche Deutſche Luskina ſoll Verfaſſer eines 
polniſch geſchriebenen und in mehrere Sprachen 
überſetzten Buches: „Die nächſte große Armee“ 
ſein. Luskina erklärt ſeinen Aufenthalt in Paris 
damit, daß er Material für neue militäriſche 
Publikationen ſammle und ein von ihm gemaltes 
Bild hier verkaufen wollte, auf welchem er 
unter Benutzung von Photographien und auf 
Grund örtlicher Studien die Tragödie in 
Meyerling dargeſtellt hat. Luskina beabſichtigte 
wohl mit dem Verkauf dieſes Bildes eine Er⸗ 
preſſung gegen das öſterreichiſche Kaiſerhaus; 
das Bild iſt in den Händen eines den Be⸗ 
hörden unbekannten Kunſthändlers. 

Belgien. 

In Tilleur iſt kein neuer Fall von 
Ruheſtörung vorgekommen, wenngleich noch 
eine gewiſſe Erregung unter den Bergleuten 
herrſcht, In Folge einer Unterredung einer 
Abordnung der Streikenden mit der Direktion 
der Kohlengrube in Horloz iſt ein Einver⸗ 
nehmen hergeſtellt worden. Die Delegirten 
gingen die Verpflichtungen ein, daß die Arbeit 
am Montag wieder aufgenommen würde. 

Bulgarien. 

Der Rücktritt des Finanzminiſters Natſche⸗ 
witſch ſcheint mit einer im Anzuge begriffenen 
inneren Kriſis zuſammenzuhängen, über deren 
Urſachen und Umfang noch nichts Genaues er⸗ 
ſichtlich iſt. Die offiziöſe „Bulgaria“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht, nach welchem die Regie⸗ 
rung die Abſicht einiger Verfaſſungsänderungen 
zugeſchrieben wird, und fügt hinzu, die 
„Sobranje“ würde ſich für oder wider die 
Zweckmäßigkeit der geplanten Aenderungen aus⸗ 


neue Verwickelungen in Tſchitral. 


Oheim den Thron ſtreitig machen. 
einen Einfall in das Land gemacht und hat 
auch bereits eine Reihe von Anhängern ge⸗ 
wonnen. 


blutiger Zwiſchenfall ereignet. 


zuſprechen haben; bejahenden Falles würde 
die „Sobranje“ die Einberufung einer Kon⸗ 


ſtituante für den Mai nächſten Jahres be⸗ 


ſchließen. 
Aſien. 


Aus Indien kommen Meldungen über 
Nizamumulk, 
der Sohn des ermordeten Herrſchers, will ſeinem 
Er hat 


Afrika. 
In Tanger hat ſich abermals ein 
Am Abend des 


1. Dezember wurde bei einer Streitigkeit 


zwiſchen vier Europäern und einer mauriſchen 
Polizeipatrouille ein britiſcher Unterthan er⸗ 


ſchoſſen, ein Spanier wurde verwundet. Geſtern 


hielten die in Tanger anſäſſigen Europäer eine 


Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
die äusländiſchen Vertreter aufzufordern, von 
ihren Regierungen die Bildung eines inter⸗ 
nationalen Polizeikorps zu erwirken. 


Provinzielles. 
7. . 4. Dezember. [Goldene Hochzeit. 
Holztermin] Heute feierte der Revierbuhnenmeiſter 


a. D. Herr Pritzlaff mit ſeiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. Die feierliche Einſegung fand durch den 
a Paſtor Greulich im Hochzeitshauſe ftatt. Beide 
heleute befinden ſich noch in ſeltener Friſche. — Am 
13. d. Mts. findet im Rohleder'ſchen Lokale ein Holz⸗ 
termin ſtatt. Es kommen Nutz⸗ und Brennholz aus 
allen Beläufen der Oberförſterei Schulitz zum Verkauf. 
Kulm, 2. Dezember. [Choleraverdächtiger Fall.] 


Hier iſt die Frau eines Molkereikutſchers unter cholera= 


verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Das betreffende 


Haus iſt ſofort für jeden Verkehr geſperrt, die Molkerei 
geſchloſſen und die Familienangehörigen der Frau ſind 


unter ärztliche Beobachtung geſtellt worden. ur 
näheren Unterſuchung des Falles wird Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick aus Marien⸗ 
werder heute Abend hier erwartet. 

Marienwerder, 3. Dezember. [Bei der Landtags⸗ 
nachwahl] ſcheinen nach den „N. W. M.“ Ueber⸗ 
raſchungen bevorzuſtehen. Infolge des geſonderten 
Vorgehens der Hochkonſervativen bei der Reichstags⸗ 
wahl hat in den Kreiſen der Gemäßigt⸗Konſervativen 
eine ſo tiefe Verſtimmung Platz gegriffen, daß ein 
Theil der Wahlmänner gewillt zu ſein ſcheint, dem 
konſervativen Kandidaten v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau 
einen gemäßigt - konſervativen Kandidaten in der 
Perſon des Herrn Witt⸗Kl. Nebran gegenüberzuſtellen. 

Altfelde, 3. Dezember [Ein ſeltener Gaft] ſtellte 
ſich kürzlich bei einem Beſitzer in Mausdorf ein. Dort 
war nämlich eine Frau mit dem Reinigen von Fiſchen 
an einem Brunnen beſchäftigt; als ſie ſich einige 
Augenblicke entfernte, ohne die Schüſſel mit den Fiſchen 
in Sicherheit zu bringen, eilte ein Storch herbei, der 
bil großer Gier einen Fiſch nach dem andern zu ſich 
nahm. 


und Kälte ermattet, vom Buhnenmeiſter Lau aus 
Rothebude auf der Mühlenkampe gegriffen worden 
und wird gefüttert; Fleiſch und Fiſche bilden ſeine 
Nahrung. 

Mohrungen, 4. Dezember. [In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung! am 3. d. Mts. wurde der Zinsfuß 
für Spareinlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
von 4 auf 3 ½ pCt. herabgeſetzt und die Anſtellung 
eines Kontroleurs für die ſtädriſchen Kaſſen vom Be⸗ 
ginn des neuen Etatsjahres ab beſchloſſen und das 
Gehalt deſſelben auf 1000 Mark jährlich feſtgeſetzt. 
Der wiederholte Antrag des Magiſtrat auf Bewilligung 
der Mittel zum Ankaufe des in Ausſicht genommenen 
Platzes zum Schlachthauſe, ſowie zu Bohrverſuchen 
ren wurde mit 10 gegen 5 Stimmen abs 
gelehnt. 

Königsberg, 3. Dezember. [Auswandererelend] 
Herzzerreißend iſt das Elend von über 200 ruſſiſchen 
Auswanderern, die hier ſeit etwa 3 Monaten vaga⸗ 
bondirend leben. Es giebt darunter Familien mit 
6—8 Kindern. Mit größter Grauſamkeit aus ihrer 
Heimath vertrieben, wollten die Armen ihre Zuflucht 
nach Amerika nehmen, aber auch dieſer Ausweg wurde 
ihnen in Folge der Choleraſperre vereitelt, ſodaß ſie 
entblößt von allen Mitteln dem Elende preisgegeben 
daſtehen, zumal der größte Theil kaum die noth⸗ 
dürftigſten Kleidungsſtücke beſitzt. Zur Linderung der 
bitterſten Noth hat ſich nunmehr ein Hilfskomitee ge⸗ 
bildet, das alte Kleider, Wäſche, Wollſachen uſw. an 
die Bedürftigſten befördert. 


Memel, 2. Dezbr. [Ein Gewitter im Dezember! 
— gewiß eine ziemlich ſeltene Erſcheinung — brach 
in der Nacht zum 1. d. Mts. in der Gegend von 
Memel und über der Stadt ſelbſt kurz nach Mitter⸗ 
nacht mit Blitz und Donner los. Dazu hagelte es, 
der Sturm fegte durch die Straßen, von der See 
her tönte das überlaute Rauſchen der Brandung — 
es war ein Kampf der Elemente, wie er jedenfalls 
in der jetzigen weit vorgerückten Jahreszeit nicht oft 
beobachtet wird. 

Inowrazlaw, 2. Dezember. [Mord.] Vor einigen 
Tagen wurde, wie die „P. Z.“ erzählt, ein gräßlicher 
Mord in der Nähe des Dörfchens Raclawicz bei 
Schadlowitz, dieſſeitigen Kreiſes, verübt. Mehrere Ar⸗ 
beiter aus Ruſſiſch⸗Polen, welche auf dem Wege nach 
ihrer Heimath begriffen waren, hatten ſich Abends in 
dem Kruge zu Schadlowitz zuſammengefunden, und 
ließen die Schnapsflaſche flott in dem Kreiſe zirkuliren. 
Nach kurzer Zeit war ein Theil der Zechenden be⸗ 
trunken, und fingen ſie in ihrer Schnapslaune bald 
Streit unter ſich an. Der Müllergeſelle Plowezynski 
aus Raclawice, der ſich unter mehreren anderen Gäſten 
auch in dem Kruge befand, miſchte ſich in das Gezanke 
jener Leute und gerieth nach einigem Hin, und Wider⸗ 
reden bald derart mit ihnen zuſammen, daß es der 
größten Anſtrengung des Wirthes bedurfte, um die 
Streitenden auseinander zu halten. Da nun die Ar⸗ 
beiter ihren Groll dort nicht ausüben konnten, ver⸗ 
ließen ſie unter allerlei Drohungen gegen den Müller⸗ 
9 78 das Lokal. Nach etwa einer Stunde trat auch 

jeſer feinen Heimweg an. Drei von dieſen Kerlen 
lauerten ihm jedoch im Verſteck nicht weit von Racla⸗ 
wice auf, fielen über ihn her und richteten ihn derartig 
mit Meſſern und anderen Mordinſtrumenten zu, daß 
der Tod alsbald eintrat. Um nun die That von ſich 
abzuwälzen, ſchleppten die Kerle den Leichnam auf den 
nahen Bahnkörper der Inowrazlawe =» Thorner Strecke 
und legten ihn ſo geſchickt über die Schienen, daß der 
Zug über ihn hinweggehen mußte. Anderen Tages 


das Naſenbein ſchwer verletzt wurde. 
herbeigeholte Polizei transportirte den Lehrling in 
das ſtädtiſche Krankenhaus, wo derſelbe noch krank 
darnieder liegt. 


Den größten Theil der Fiſche hatte Adebar 
verzehrt, als die Frau zurückkehrte. Das Thier iſt 
nun, in Folge des letzten Winterwetters von Hunger 


fand man die verſtümmelte Leiche zwiſchen den Schienen, 


und da wirklich angenommen wurde, daß hier ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt, wurde dieſelbe nach einem einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Beſcheide des Staatsanwalts 
beerdigt. Einige Tage darauf erhielt jedoch die Polizei 
von dem Streite der Arbeiter mit dem Müllergeſellen 


Kenntniß, was die Veranlaſſung zur Ausgrabung und 


gerichtsärztlichen Unterſuchung der Leiche gab. Es hat 


ſich denn auch herausgeſtellt, daß der Tod des P. 
nicht, wie angenommen wurde, durch Ueberfahren des 
Zuges, ſondern in Folge der erhaltenen Verletzungen 
eingetreten iſt. Der ſofort benachrichtigten Gendarmerie 
gelang es geſtern, die Thäter in dem Augenblicke, als 
ſie ruſſiſches Gebiet betreten wollten, zu verhaften. 
Sie wurden gefeſſelt in das hieſige Juſtizgefängniß 
eingeliefert. 


fen, 3. Dezember. [Eine aufregende Szene] 


Po 
ſpielte ſich am Mittwoch in der Werkſtätte eines hieſigen 
Schmiedemeiſters ab. 
wegen einer geringfügigen Angelegenheit zur Rede 
ſtellen wollte, drang dieſer wüthend auf ihn ein und 
ließ ſich, da der körperlich ſehr kräftige Meiſter nach 
ihm ſchlagen wollte, dazu hinreißen, mit der Zange 
ein glühendes Eiſen aus dem Feuer zu holen und 
ſeinem Lehrherrn damit mehrere Schläge über den 
Kopf zu verſetzen. 


Als derſelbe ſeinen Lehrjungen 


In ſeiner Noth wußte der Mann, 
der namentlich im Geſicht ſtark verbrannt iſt, ſich nicht 


anders zu vertheidigen, als daß er dem Lehrjungen 


ein Stück Eiſen an den Kopf warf, wodurch beſonders 
Die ſogleich 


Der Meiſter befindet ſich nach der 
„Poſ. Ztg.“ in der Beſſerung. 


Lokales. 


Thorn, 5. Dezember. 
— [Perſonalien.] Die Wahl des 


Beſitzers Heinrich Mielke zu Ziegelwieſe 
zum Dorfgeſchworenen für Ziegelwieſe iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 


— [Schifffahrtsſperre des Brom⸗ 


In bereit⸗ 


worden; und ſoll der Bromberger Kanal noch 
kurze Zeit für die Schifffahrt benutzbar bleiben, 
vorausgeſetzt, daß die Schiffer für die größt⸗ 
mögliche Beſchleunigung ihre Reiſe nach Brom⸗ 
berg Sorge tragen. Denn da dringende und 


umfangreiche Reparaturen an mehreren Schleuſen⸗ 


thoren vorgenommen werden müſſen, ſo wird 
ein möglichſt baldiges Ablaſſen einiger Kanal⸗ 
haltungen erforderlich ſein. 


langt am 1. Januar k. J. auf den preu 


— [Eine neue Signalord nung! ge 


! 


| 


berger Kanals.] Die Bromberger Handels- 
kammer hat infolge des eingetretenen Witterungs⸗ 
wechſels bei der Waſſerbauinſpektion beantragt, 
die zum 1. Dezember 1892 feſtgeſetzte Schiff: 
fahrtsſperre des Bromberger Kanals auf einige 
Zeit hinauszuſchieben, um den mit Gütern nach 
Bromberg fahrenden Schiffern die Ablieferung 
derſelben noch jetzt zu ermöglichen. 
williger Weiſe iſt dieſem Wunſche entſprochen 


— 


Staatsbahnen zur Einführung, durch welche 5 


das Signalweſen ſehr vereinfacht wird. Das 
Signal „Bahn frei“ wird an allen Telegraphen⸗ 
maſten künftig 


Für das Haltefignal 


— [Schiedsgericht für die Alters 
und Invaliditätsverſicherung.] Die 
nächſte Sitzung findet am 22. d. Mts. unter 
Vorſitz des Herrn Amtsrichters Wilde ſtatt. 

— [Schautur nen.] Der Männer: 
Turnverein hatte am Sonnabend in dem mit 
deutſchen Fahnen geſchmückten Gartenſaale des 
Schützenhauſes ein Schauturnen veranſtaltet, 
welches zahlreiche Zuſchauer herbeigelockt hatte. 
Es wurde ſelten gut geturnt: die wackere 
Turnerſchaar iſt vorzüglich geſchult und macht 
ihrem verdienſtvollen Leiter, Herrn Profeſſor 
Boethke, alle Ehre; man turnt eben mit Luft 
und Liebe. Eingeleitet wurde das Schauturnen 
durch Inſtrumentalmuſik der Kapelle des hieſigen 
Ulanenregiments, dann marſchirten die Turner 
auf und führten Freiübungen mit Stäben aus, 
woran ſich ein allgemeines Gerätheturnen ſchloß. 
Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ er⸗ 
freute die Anweſenden durch mehrere ſehr ſchön 
vorgetragene Lieder und nun ſolgte ein exakt 
und elegant aufgeführter Reigen ſowie das 
Turnen der Muſterriegen. Nochmals ſangen die 
„Liederfreunde“ und den Schluß bildete das 
Kürturnen an Barren und Reck, das manche 
Muſterleiſtung brachte, wofür den Betreffenden 
reicher Beifall zu Theil wurde. Eine Turn⸗ 
kneipe im Reſtaurant des Schützenhauſes ſchloß 
ſich dem Turnen an. Möge unter den Mit⸗ 
gliedern unſeres Männer ⸗ Turnvereins wie 
bisher, ſo auch fernerhin der Geiſt des „alten 
Jahn“ ſtets walten, eingedenk des Wortes, daß 
in einem geſunden Körper auch eine ge unde 
Seele wohnt; daraufhin „Gut Heil!“ 

— [Kriegerverein.] Die ſtatutenmäßige 
Generalberſammlung des Kriegervereins, welche am 
Sonnabend, den 3. d. Mts., Abends 8 Uhr, bei dem 
Kameraden Reſtaurateur Nicolai unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung abgehalten wurde, wurde mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilbelm II. eröffnet. Sodann ehrte die Verſammlung 
das Andenken zweier verſtorbener Kameraden durch 
Erheben von den Sitzen. Der Stärke⸗Rapport für 
Monat November ergiebt 7 Ehren- und 381 bei⸗ 
tragende Mitglieder, wovon 13 der Sterbekaſſe nicht 
angehören. Es wurde beſchloſſen, die Weihnachts⸗ 
beſcheerung in üblicher feierlicher Weiſe wie in den 
früheren Jahren im Saale des Schützenhauſes am 
22. d. Mts., Abends 6 Uhr, ſtattfinden zu laſſen. 
Unterſtützungsbedürftige Kameraden haben ihre Wünſche 
dem Vorſtande bis zum 15. d. Mts. ſchriftlich zu 
unterbreiten. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ſoll am 28. Januar 1893 im großen Garten⸗Saale 
des Schützenhauſes gefeiert werden. Die nächſte Ge⸗ 


duch grünes Licht gegeben 
werden, während bisher theils grünes, theils 
weißes Licht üblich war. 
bleibt das rothe Licht in Geltung. 


großes Wurſteſſen. 


— 


zuſammen. 


neralverſammlung findet am 14. Januar ſtatt. In 
derſelben wird der Jahresbericht und die Rechnungs⸗ 
legung zur Kenntniß der Mitglieder gebracht. In der 
vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Der erſte Schriftführer 
wurde neugewählt. In der voraufgegangenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung wurden zwei neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen, ein Mitglied wurde von der Mitgliedſchaft 
ausgeſchloſſen. Ein geſelliges Beiſammenſein hielt die 
Mitglieder noch längere Zeit in ungeſtörter Weiſe 


„ — [Der Thorner Werkmeiſter⸗ 
verein] hielt geſtern im Rüſter'ſchen Lokale 
zu Mocker eine Sitzung ab, in welcher der 
Anſchluß des Vereins an Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften berathen wurde. 

— [Coppernicus⸗Verein.] Die 2. 


öffentliche Vorleſung über „die ſog. Helden⸗ 


zeit des Volkes Iſrael“ findet Montag, 
den 5. d. Mts. um 7 Uhr ſtatt. 

— [Der Beamtenvereinj veranſtaltet 
künftigen Donnerſtag, den 8. Dezember, ein 
Humoriſtiſche Vorträge und 
andere Aufführungen werden noch beſonders 
zur Erhöhung der Gemüthlichkeit beitragen. 

— [Theater.] Der ehemalige Geſchäftsführer 
des E M. Mauthner 'ſchen Berliner Theater⸗Euſembles, 
Herr Direktor J. Paul, hat ein Schauſpiel⸗Enſemble 
zuſ ammengeſtellt, mit welchem er unter glänzenden 
Erfolgen ſchon in mehreren größeren Städten gaſtirt 
hat und nun auch im Laufe dieſes Monats in unſerer 
Stadt einen Gaſtſpiel⸗Cyklus veranſtalten wird. Dieſer 
kann aber nur von kurzer Dauer ſein, da Herr Di⸗ 
rektor Paul für die Monate Januar, Februar und 
März bereits das Patzer'ſche Winter ⸗Etabliſſement in 
Bromberg gepachtet hat. Wir ſehen mit um ſo größerem 
Intereſſe dieſem Gaſtſpiel⸗Cyklus entgegen, als die 
Direktion die beſten Novitäten auf dem Gebiete des 
Schau und Luſtſpiels für unſere Stadt angekauft hat. 
Die 3 beginnen am 14. d. Mts. und ſteht 
als Premiere das neueſte Bühnenwerk der beliebten 
Bähnendichter Franz und Paul von Schönthan: 
„Das gelobte Land“ in Ausſicht. . 

9 der Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Geſtern und Freitag Abend hat der 
Königliche Schuldirektor Herr Woite, Dirigent 
der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 


Ju Danzig, die hieſige ſtaatliche Fortbildungs⸗ 


ſchule revidirt und ſich namentlich über den 


Stand des Zeichenunterrichts informirt. 
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zu vermiethen. 
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1 April zu vermiethen. 


N 


— [Der geſtrige Sonntag,! welcher 
nach Prof. Falb ein kritiſcher Tag erſter Güte 
ſein ſollte, hatte durchaus nichts „Kritiſches“, 
war vielmehr ein angenehmer Wintertag, an 
dem wir uns nicht über große Kälte zu be⸗ 
klagen hatten. Mit Schlittſchuhen ſah man 
ſchon Viele, vor allen unſere Jugend, nach den 
Orten eilen, wo ſich Gelegenheit zu der Uebung 
des Eisſportes bot, beſonders der Grützmühlen⸗ 
teich war recht belebt. Das ſchöne Winter⸗ 
i auch viele Spaziergänger 
or die Tho a e Der 
m Genuſſe der friſchen Winterluft hin⸗ 
In den Nachmittagsſtunden von 


hagen de 
zugeben. 


" 4-6 Uhr bot es geſtern in den Straßen der 


Stadt ſchon ein beſonderes Intereſſe, die ver⸗ 
ſchiedenen Schaufenſter und die Weihnachts⸗ 
ausſtellungen in denſelben zu betrachten. Be⸗ 


Berlin 


Telegr.-Adr. 


N Rothe 


| k. 20 Pfg. | 


pro Büchſe. 5 1 


. 
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Eine kleine Wohnung 


J. Murzynski. 
Culmerſtraße 9: 


8 gg or + Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 
Wohn. 9.33. Küche, Keller, Bodenkammer, Güter höfe, Reſtaurants, Ge⸗ R 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. chäftshäuſer, Brauereien, Ziegeleien eſeler Lotterie, 


Cine fleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. 8 Leiser 


b Altſtädt. Markt 28 
ne 


Wohnung 

in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1893 zu vermiethen. . 
erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 17, II. 
1 Teſchäfts⸗ oder Woßnkeller mit Werkſtalt 


horiberrihnftlihe Wohnung, 


1. Etage, beitehend aus 8 Zimmern, vom 


t e 


Herrmann Seelig, 1 
Breiteſtr. 33. 


N 


Kreuz 


200-300 Mark 
werden gegen Sicherheit gefucht. 
Offerten unt. P. E. i. d Exp. d. Bl. erb. 


ſucht für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Die gut renodſtte Bäckerei Neuſtädt. 
Markt 9 von gleich oder 1. Januar 1893 
zu vermiethen. Näh. bei E. C. Huch, Mocker, 
oder Herrn Bäckermeiſter Seibicke, Thorn. 


1 Wohnung, 
Wohnkeller, ERREGER 
Baberftr. 7, IV, If eine EI. Wohn. 3 berm 
gut möbl. Zim. zum 15. Dezember ſehr 
1 billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer 3. verm. Coppernikußftr. 39,3, 
I möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zimmer zu permierhen Bäckerſtr. 13. 
möbl. Zim. ſep., mit auch ohne Beköſt. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 3 v. 
Anſt. möbl. [ Zim. 3. verm. Gerberſtr. 23, J. 


ſonders waren dies die Spielwaren⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaarenhandlungen, welche durch die Aus⸗ 
ſchmückung ihrer Schaufenſter und Ausſtellungen 
in demſelben die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
gehenden feſſelten. Die allſonntäglichen Konzerte 
im Artushofe und im Schützenhauſe waren gut 
beſucht. 

— [In den Unterſuchungs⸗ 
ſtationen auf der Weichſell ſind in 
der zweiten Hälfte des Monats November bei 
Thorn 272 Kähne desinfizirt und 19 Traften 
unterſucht, bei Schillno 94 Kähne und 27 Traften 
unterſucht, 75 Kähne und 22 Traften desinfizirt, 
bei Schulitz 3 Kähne desinfizirt worden. 

— ([Sugverſpätung.] Der geſtrige 
Nachtzug Nr. 67 von Bromberg blieb, nach⸗ 
dem er den Bahnhof Schulitz paſſirt hatte, in 
Folge eines Defekts an der Maſchine nicht weit 
vom Bahnhof Schulitz ſtehen und kam mit 
einer Stunde Verſpätung in Thorn an. 

3wangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Thorn Altſtadt Nr. 226, Kochalski 
gehörig, hat der Kaufmann Herr Joſeph 
Wollenberg hier für 12 300 Mark erſtanden. 

— [Die ſchönſte Schlitten bahn! 
iſt fertig. Geſtern Abend fing es an zu ſchneien 
und heute noch wirbeln ununterbrochen große 
Schneeflocken dicht hernieder, daß außerhalb der 
Stadt der Schnee bereits faſt einen Fuß hoch 


liegt. Zahlreiche Schlitten klingeln munter 
durch die Stadt. So iſt über Nacht der Winter 
gekommen. 


— [Gefunden] wurde 1 Trauring in 
der Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Das Eis der Weichſelj if 
geſtern hier zum Stehen gekommen. Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Meter unter Null. 


8. Mocker 5. Dezember. [Die evangeliſchen Fa⸗ 
milienabende,] die hier durch Herrn Pfarrer Andrießen 
ins Leben gerufen ſind, locken eine immer größere 
Zahl von Beſuchern in das gaſtliche Wiener Cafe. 
Der geſtrige Abend geſtaltete ſich wieder zu einem 
ſehr genußreichen. Das Programm hatte auch zehn 
Nummern aufzuweiſen. Vielen Dank haben wir den 
jungen Damen für ihre freundliche Mitwirkung zu 
ſagen. Es wechſelten Deklamationen mit Klavier- und 
Geſangsvorträgen ab. Herr Pfarrer Keller ſprach 
über das Leben des berühmten Feldherrn „Marſchall 
Vorwärts“, deſſen 150⸗jährigen Geburtstag wir am 
12. d. M. begehen und hob das rein Menſchliche des 
Helden beſonders hervor. Ueber das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt referirte Herr Pfarrer Andrießen. Er 
wies nach, daß Weihnachten das jüngſte der drei 
großen Feſte ſei und beantwortete im zweiten Theile 
ſeines Vortrages die Frage: „Warum feiern wir den 
25. Dezember als Geburtstag.“ In der Bibel finden 
wir keinen genauen Anhalt. Manche ſuchen eine Er⸗ 
klärung in den Saturnalien, andere in Anlehnung an 
den 24. Kislef, das Lichterfeſt der Juden. Alte 
Kirchenväter berufen ſich auf Stammliſten des Ter⸗ 
tullion, die ſich in römiſchen Archiven befinden. Wir 
Deutſche haben uns den Geburtstag, da er nicht 
notirt iſt, ſelbſt geſchaffen. Es war deutſche Sitte, 
die neuentſtehende Erde in heiligen Nächten zu feiern. 
Was die Sonne für die Erde, das iſt Chriſtus für 
die Menſchheit, ſo iſt der Tag ein ſymboliſcher ge⸗ 


Nur Baargeld . Gewinne BE 2 


Lotterie 


2 d manns Wee 
Kindern ehl 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 2% 


— -—-— nen 


— — —— — — — — —— 
| Setzt gefundes | ine | Für Kinder, Verhütet 
Fleiſch an; Knochen. die und beſeitigt 
wirkt mn ; entwönt Brech⸗ 
22 N ahnen w 
ernährend in aüßer⸗ ie W Durst 
hohem Grade. ordentlich. Nahrung. Cholera 


In Thorn zu haben bei: J. G. Adolph, Apoth. J. Mantz. Haths-Apotheke E. Sch enk. 


Weihnachts⸗Lolterien! 


eimar⸗Lotterie, Hauptgew. Mk. 50000, 
Ziehung am 14. Dez. cr. Looſe a Mk. 1,10. 
othe Kreuz⸗Lotterie, Gauptg. M. 100 000 


Gefällige 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort 
Heinrich Netz. 


Zieh. a. 12. Dez er. Looſe n M.3,25,½ 41,75. 


Looſe a Mk. 3,2: 
Die Haupt⸗Agentur. 
Oskar Drawert, Altitädt. Markt. 

Nothe Kreuz-Totterie. 
Hauptgewinne: 100 000, 50000, 25 c00 Mt. 
Ziehung am 12. Dezember. Looſe a 3 Mk. 

Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
Ausfteflungs-Sotterie 
für Wohnungs⸗Einrichtungen. Hauptgewinn: 
Complette Wohnungs⸗Einrichtung im Werthe 
von 30090 Mk. Ziehung am 15. Dezember. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 50 Pf extra. 
Cheor. prakt. Anterricht (Winter- 


kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 1 
ertheilt (außer Mittwoch) 


S. Streich, 1 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


worden. — Auf der Mocker befindet ſich jetzt auch 
eine Volksbibliothek. Die Verwaltung hat Herr 
Prediger Pfefferkorn übernommen, welcher Bücher 
gegen einen monatlichen Beitrag von 10 Pf. verleiht. 
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Kleine Chronik. 


»Dom⸗Steine. Die Nachricht, daß der 
Kaiſer aus Steinen des alten Doms Briefbeſchwerer an⸗ 
fertigen laſſe, wird jetzt dahin ergänzt: Der Kaiſer hat 
dem Vorſtand der „Heimath für junge Mädchen und 
Frauen, beſſerer Stände“ bewilligt, daß ihm marmorne 
Altarſtufen aus dem alten Dom, ſowie Marmorflieſen, 
auf welchen der Sarg Kaiſer Wilhelms I. geſtanden, 
behufs Herſtellung von Briefbeſchwerern überlaſſen 
werden, deren Erlös den Zwecken des genannten 
Vereins dienen ſoll. Der Kaiſer hat ſich auch damit 
einverſtanden erklärt, daß auf jedem einzelnen Brief⸗ 
beſchwerer die kaiſerliche Erlaubniß als Beweis der 
Echtheit des Materials durch Stempel beglaubigt 
wird. Die Steine, die zum Preiſe von 10 Mk. ver⸗ 
kauft werden, ſind geſchliffen und polirt, die goldene 
Inſchrift iſt eingeätzt. 

Zum Kapitel der drolligen Titula⸗ 
turen liefert ein Leſer der „Tgl. Rdſch.“ folgende 
amüſante Beiträge: Die in Baiern durchweg übliche, 
in der „Königl. Hoftheaterfarbenreibersgehilfengattin“ 
ſchon gekennzeichnete Form, nach dem Zunamen des 
Mannes der Bezeichnung als Gattin den ganzen Tirel 
des Mannes mit allem, was daran bimmelt hinzuzu⸗ 
ſetzen, zeitigt, ſo ſchreibt der Gewährsmann, auf Adreſſen 
oft wunderliche Blüthen unfreiwilligen Humors. So 
liegen mir, aus Baiern ſtammend, folgende drei 
klaſſiſche Adreſſen vor: „An Frau von ..., 
außeretatsmäßige Majorsgattin.“ — „An 
Frau v. B. „Königl. Poſtdirektorsgattin 
außer Dienſt.“ — „An Frau v W. „Königl. 
Generalsgattin zur Dis poſition.“ 

Auch eine Wirkung der Militärvorlage. 
Der Grenadier iſt mit der „Militärvorlage“, die 
ihm ſeine Minna in der Küche angedeihen läßt, nicht 
zufrieden. Darauf die Köchin: „Wat! Dir jefällt det 
Eſſen nich? Na warte man bloß, bis die Armee ver⸗ 
größert is, denn wirſt Du Jott danken, wenn Du 
trocken Brot kriegſt.“ 


— EINEN SL BE REG EEREN TEESEE EEE 
Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 
Berlin, 5. Dezember. 


Fonds matt. 312.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,200 260,30 
Warſchau 8 Tag 199,90 200,09 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % 100,90 99,90 
Pr. 4% Conſons 446,90 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 63,10) 63,10 

do. iquid. Pfandbriefe 62,40 62,10 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 96 50] 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 177,00] 178 80 

Oeſterr. Creditaktien 167,60) 168,00 

Defterr. Banknoten 169,70] 169,75 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 151,75 152,00 

; April-Mtai 154.00] 154,00 
Loco in New-Nort 78 78¼ 

Roggen : loco 131.00 131,00 
Dezbr. 132,00 131,70 

Wr Dezbr.⸗Jan. 132 00 131,70 
i April-Mai 134,00 134,90 

Rüböl: Dezbr. 50,60 51,20 

April⸗Mai 50,80] 51,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20 51,00 

do. mit 70 M. do. 31,70 31,50 
Dezbr. 70er 51,00] 30,70 
April⸗Mai 70er 32,60 32,40 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinc fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


4 
— 
— — 


Hauptgew. M. 90000, 
25. 


Das Lager iſt mit 


dem Koſtenpreiſe verkauft. 
BT 


vermiethen 


Spiritus ⸗Depeſche. 


N Königsberg, 5. Dezember. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 8d. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 29,50 „ —— „ 
Dezbr. N a 


- „* “ „ * ‘ * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Dezember. Die Demiſſion des 
Miniſters Kuenburg iſt zwar noch nicht ange⸗ 
nommen, doch dürfte derſelbe in kürzeſter Zeit 
aus dem Miniſterium ſcheiden. 

Warſchau, 5. Dezember. In Siedlce, 
Wladow, Zamarow und Hambrow ſollen auf 
direkte Weiſung des Kriegsminiſteriums dem⸗ 
nächſt neue große Militärmagazine erbaut 
werden. — Im ganzen Kongreßpolen ſind durch 
ſtarken Schneefall vielfache Verkehrsſtörungen 
vorgekommen. . 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Winter-Jleberzieherſtoffe. 

Eskimos, Coatings, Friſe u. Doublsa M. 6.25 
per Meter verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Private Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. Maln. Muſter obiger, ſowie aller Gattungen 
Herren · u. Knaben⸗Kleiderſtoffe verſenden fre ins Haus. 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobtes Mittel, die Katarrhe ler Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, 
weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 


Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salz- 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Süss- 
holzpulver 2,2 gr, anth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mit 
Benzöögummi und Chocolade überzogen, 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


Kaffee⸗Aufſchlag. Die Preiſe für Bohnenkaffee 
ſind durch Börſen⸗Spekulation in die Höhe getrieben 
worden und in jedem Haushalt müſſen heute größere 
Ausgaben für Kaffee gemacht oder geringere Sorten 
davon gekauft werden. Wir können nur rathen, daß 
die Hausfrauen bei einer guten Qualität bleiben! 
Wenn Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee als Zuſatz ge⸗ 
nommen wird, braucht man nur die Hälfte Bohnen⸗ 
kaffee und erhält ein beſſeres, geſünderes und billigeres 
Getränk. 

Aber nur der echte und gut ausgekochte Kathreiners 
Kneipp⸗Malzkaffee (die Packete mit Bild und 
ſchrift des 
Geſchmack. 


— 


5 d. St. 25 eig, ist die beste 


.. 
ammerer. und billigste Seife, der em- 
D 3 Haut, besonders 
Fettseife 01548 leinen Kindern, zuträglich. 
a im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


d. St. 15 Pfg. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Haupttreffer: Mk. 100.000, 50.000 etc. o 
Original-Loose Mk. 3.—, !/,Antheil Mk.1,75, 33 
/ Antheil Mk. 1.—. 82 
Ziehung schon am 12. — 7. December 892 38 
Liste und Porto 30 Pf. extra empfiehlt > 
* * m * 
GeorgJoseph,BerlinG.,Grünstr.2, 2 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHENDEL, 


(Inhaber: 
Breitestrasse No. 87. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. "BEE 


Hermann Pommer), 


und 


allen Neuheiten der Saiſon 
aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
Die eee iſt . abzugeben. N 
Schoen & Elzanowska. 


möbl. Zim. und Kabinet von ſofort zu 
Strobandſtr. 20. 
Wohnung, 4 Zim. u. Yub.. renov., von 
ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


| Beſte graue Erbſen 


a Pfund 15 Pf. empfiehlt 


Gustav Oterski. 


nter. 
Herrn Pfarrer Kneipp) giebt den guten in 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere heiß⸗ 
geliebte theure Tochter und Schweſter 


Jettchen 


im blühenden Alter von 16 Jahren. 
Von tiefſtem Schmerz erfüllt, 
zeigen dies Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hier 
mit an 
Thorn, 5. December 1892. 
H. Simon und Frau 
und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung des Fräulein Henriette 
Simon findet heute Nachmitttag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Breiteſtr. 7 aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des ifraclitifhen Kranken- u. Beerdigungs- vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Dezember er. reſp. für die 
Monate Oktober/November cr. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. Dezember er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul ⸗ 
geld noch am Donnerſtag, den 8. Dezember 
er., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden. 

Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 28. November 1892. 

Der Magiſtrat. 
Wenn 
Gasgeruch 
ſich in einem Hauſe beſonders in den Kellern 
bemerkbar macht, erſuchen wir dringend, 
der Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge 
hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
Gasrohrleitungen zieht ſich das ausſtrömende 
Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach 
den Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen 
kann, wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 

1 Thorn, den 3. Dezember 1892. 
in Der Magiſtrat. 


ii Belanntmadung. 


Ya. in Erin h 
daß 8 re ea En 


Be: ige nad gegen 5% Zinſen ausleiht. 
* Thorn, den 4. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


20 Pfd. Gänjefedern find an eine zu⸗ 
verläſſige Frau zum Reißen zu geben. 
Zu erfragen in der Expedition. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. November bis 3. Dezember 1892 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

T. des Kaufmanns Bernhard | 

des Gärtners 
T. des 

4. Georg. 

5. Jo⸗ 
des . Hermann 
Patz. 6. Franz, S. des Polizeiſergeanten 
Johann Drygalski. 7. Hildegard, T. des 
Mühlenwerkfuͤhrers Aug. Thies. 8. Valerie, 
T. des Schiffers Theophil Witecki. 9. Marie. 
T. des Malers Siegesmund Biernacki. 10. 
Brunislaw, S. des Arb. Johann Buchholz. 
11. Adolph, S. des Schiffsgeh. Max Manigel. 
12. Gertrud, T. des ee e 
Richard Lindemann. 13. Paul, S 95 Arb. 
Wilhelm Broeker. 14. Joſeph, S des 
Maurergeſ. Simon Dombrowski. 15. Eduard, 
S. des Arb. Johann Schauer. 16. Hedwig, 
T. des Schiffseigners Hermann Schultz. 17 
Franz, S. des Zimmergeſ. Johann Wamka. 
18. Franz, S. des Gärtners Michael Toma- 
Szewski. 19. Frieda, unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Hugo, 1 J. 4 M. 8 T., S. des Arb. 
Hermann Liedtke. 2. Frau Adele Danziger 
geb. Caro, 45 J. 17 T. 3. Wilhelm, 3 J. 

5 M. 5 T, S. des Arb. Wilhelm Reuter. 
4 Hedwig, Jo end de 
Schneid ermeiſters Heinrich Jablinski. 5. 
Unverehel. Emma Brüſchke, 19 J. 22 T. 
6. Margarethe, 14 T., T. des Vizefeld⸗ 
webels Emil Kuhnau. 7. Kanzleiarb. Rein⸗ 
hold Klemp, 35 J. 8 M. 15 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gaſthofbeſitzer Franz Minkwitz ⸗Pollychen 
und Ww. Helene Leyenberger geb. Peltz. 
2. Lehrerſohn Eugen Seele und Hermine 
Haff. 3. Zimmergeſ. Friedrich Hermann u. 
Louiſe Grumbach, beide Inowrazlaw. 4. 
Büdnerſohn Hermann Junker⸗Kl. Sabin u. 
Emma Kumm-Gr. Sabin. 5. Schuhmacher 
Johann Thiels und Nathalia Nelka. 6. Arb 
Julius Splittgerber und Joſepha Krüger, 
beide Schönfeld. 7. Hoboiſt Aug. Beneke u. 
Amanda Voigt⸗Schöneberg 8. Hülfsbote 

Wilhelm Fritz und Auguſte Goland. 9. Stell · 
macher Franz Jeſiolkowski und Ww. Roſalia 
Ciszewski geb. Lugoski. 10. Agent Wilhelm 
Pauſe und Agnes Schloſecki⸗Altmark. 11. 
Dominialknecht Ernſt Bergner und Johanne 
Drinecker, beide Brieſe. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zimmergeſ. Hermann Heyer mit Ww. 

Salons Winkler geb. Stachewicz. 2. 
ae Friedrich Geide mit Ida Pollatz. 
3. Schuhmacher Hermann Teſchendorf mit 
Al ma Hoyer. 


1. Elfe, 

am. 2. Wilhelmine, T. 
Wilhelm Zimbehl. 3. Valeria, 
zu. Nikolaus Ruszkiewicz. 

des Schneiders Herman Lipke. 
ee T. 


arkaſſe Gelder auf 


An Uetven-Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den n der Apoplexie 
(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. 
Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 


Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis 


Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brote: R 


lleber Nervenkrankheiten und Schlagfluß ( 


allen 


„Commiſſion iſt die höchſte Ti mac Tas ee ie ur are eier dee 2 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei-Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
8 Einziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 1, Dezember 1892. 

ie Polizei- Verwaltung. 


uktion. 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich 
Dienſtag, den 6. Dezember er., 
von 10 Uhr Vorm. ab, 
im Hauſe Gerechteſtraße 25 die zur 
Maurermeiſter Anders’ihen Konkursmaſſe 
maſſe gehörigen 


Möbel Bee, Wäsche u. Hansgerätl, 
ferner ein eiserne Geldspind, eine 
Martinibüchse mit Zubehör u. 8. W. 


öffentlich an Meiftbietende verfteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Dienftag, den 6. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer hierſ. 


eine Plüſchgarnitur (Sopha 
und 2 Seſſel), 1 nußbaum 
. mit Decke, 1 nußz⸗ 
baum Kleiderſpind, 1 dito 
Wäſcheſpind, 1 Schreibſeere⸗ 
tär, 4 gr. neue kupferne Keſſel, 
1 Kronleuchter, 2 gr. Lampen, 
1 Photographenſeſſel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


10000 Alk. 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, d runter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks 
arztes Dr. Bus bach in Zirknig, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in 
Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, 1 Sopanafgteit 5 allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesuc 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtniſſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
gehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, 
zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen ift in: 


Elbing ».: R. Selcknahn, Sac brabe 2 — Breslau 5 J. Frielländer c, 
Lübeck ;.: ».. Adler-Apotheke. Malchin i. M. 5. L. F. Günther. Berlin SW. Königsalomo-Apotheke, 


Lemaire & Co, Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode von Roman Weissmann. ehemaliger Landwehr⸗ Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
e hat die Jury der internationalen hygieniſch medieiniſchen 0 

Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prufungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N 

„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſton. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen, Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, 


Volizeiliche Vekannkmachung. rere 


en nn 


Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 


geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich 1 Kopfwaſchung entſprechende 


rfolge zu verzeichnen, daß die von 


(Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 


Wien, — des 


die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 


t wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Steifheit der Gelenke und 
w. leiden und 


dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 


Taſchenſtraße 1, 
Ohlauerſtraße 36/37. 


Charlottenſtraße 54. 


zu Gent beſtehend aus den Herren: 
ille, Profeſſor und Vicepräſident der 


lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


Für die P Weihnachtszeit M habe 
Breitestrasse 46, I. Etage 


(Soppart'sches Haus) zur 3 Bequemlichkeit meiner geſchätzten 
Kundſchaft eine 


Hiliale Wi 


errichtet, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Herrmann Thomas, 


Sonigkudenfabrik. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs. 


Auch n ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinſter 


und unübertroffener Qualität als: 
Viktoria-Lebkuchen Packet = 0,50 und 1,00 ME, 


Baſeler Leckerle „ 0,50 15 
Italieniſche Fruchtkuchen „ 0 0,50 „ 
Makronenkuchen „ u 050 „ 
Baſeler Lebkuchen „ 2 0,25 und 0,50 „ 
Citronatkuchen „ 30,25 „ 0,50 „ 
Chokoladenkuchen „ A 0,25 „ 0,30 „ 
Eliſenkuchen „ n 2s 0, 50 „ 
a 0,25 „550 


Vanillenkuchen 0, 
Liegnitzer Bomben, Stück a 0,10, 0 „25, 0,50 und 1,00 Me. 


Spitzkuchen, ſehr beliebt. dreieckige Nüſſe aus feinſtem Honig- 
kuchenteig, mit beſtem Cacao überzogen, pro Pfund 1,20 Mk. 


Pariſer Pflaſterſteine, weiß kand. feine Nüſſe pr. Pfd. 1,20. 
Außer meinen anerkannt beſten Thorner Honigkuchen 
führe auch noch in der Filiale alle Sorten 
Bonbons, feiner Confitüren, Cakes, Chocoladen und Marzipan 
aus den größten und beſten Fabriken Deutſchlands. 


* Bei Verſendungen nach außerhalb im Betrage von 
Mk. 6,00 berechne Emballage nicht. 


ae 
| 
| 


werden vom 20 BE ſtädtiſches DAAD DEI EN II 
a Ed hen b 


Haus in beiter Lage zur 1. Stelle geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 


Bekanntmachung. 


Am 12. December 1892 beginnt die 
Ziehung der 


Berliner Rollen + Lotterie 


Alle Gewinne in baar. Hauptgewinne: 


Be 110000 Ik ZE 


50 000, 25 000, 15 000, 10 990 1 etc. 
16 870 Gewinne = — 575000 Mk. 
Originalloose 3M, Antheile 7% 1M 75 
/ 1 M., * M. Die c u. 


Die Loose sind zu 1 durch: 


Leo Joseph, 2 
Hamburger Kaffee- MM 


J Potsdamerstr?i. 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, an 
fendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfun 
in Poſtkollis von 9 Pfd. an 1 
Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei ambur 0 


ab Stadt u. jeder Bahnſtation, offerire billigt 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


4 den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend 


Honigkuchen und Weißzeug 


in verſchiedenen Sorten und großartigen Baumbehang von 1—10 Pf. pro Stück, 

ferner große Auswahl von Bonbons und Marzipanen, als . paſſend. 
Wieder verkäufern gewähre hohen . 9 3 

ochachten 


. Kostro, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 16. 


44 
„18 Pf. 
à Petroleum 
Anhandtung. klar 2 nicht räuchernd pro Liter 18 Pf. 
Drogen⸗Handlung Mocker. 
Damen erwarten, finden Rath 
3 Hi freundliche Aufnahme 


bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


e 
Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne 


| Prima Hol. ‚Austem, 


täglich fr 
L. Gelhorn. : 


Frische. Hanikuchen, 


welche ihre 8 


H. Safian. 


77TTFTCTTTTTTT0TTTTTT ua SITE ERINESAN 
1 mödbl. Wohnung event. Burſchengelaß z. v. 
Gerſtenſtr. 11, Ecke Tuchmacherſtr, 1 Tr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* ’ N 
dinfonijen-Srantenhans 
Mittwoch, 725 7 J. Dezember er., 
von 4 Uhr Nachmittags ab: 
Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt 
im Artushofe. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab: 
Concert 


von der Kapelle des Inf. 1. 11 d. Marwitz 
(8. = 


Pomm.) N 
Entree 20 Pf. "Hindi frei. 
Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 
bis zum 5. December 


den nachbenannten Damen des Vorſtandes 


zugehen zu laſſen. Eine Liſte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Gaben wird nicht in Um⸗ 
lauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General v. Hagen. Fraußürgermeister Kohli. 
Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 


Der Vorſtand. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Donnerſtag, d. 8. d. M., Abends 7 ½ Uhr, 


Wurstessen in Tivoli 


für Mitglieder und eingeladene Gäſte. 
er Vorſtand. 


Montag, d. 12. Dezember, Abends Uhr, 
in der Aula des Gymnasiums: 


Lieder⸗ und „Daladenabend 
Hermann Boldt. 


empfiehlt zu äußterſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


100 Zn al ıı 


Rheinwein 0,15 0, 630 5 en 1 6,600 1,20 
Moſelwein 0.150,30 0,60 1,20 
Bordeauxwein 0,200, 97 5 00 2. 0% 
Portwein, ei 0,25 0,60 1 20 2, 40 

0.250,60 (120 2,40 

ute 115 0,200, 501 00 3 00 
15 ibſüß 0,25 0,55 1,10 2,20 

0. 2500, 65101 1,25 2, 50 


Der Ausberkauf von 
Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


Anzüge u. Paletots 


nach Maaß gut ſitzend, ſehr billig. 
Arnold Da 


Hört! 


Hört! 


Das Fabriklager emaillirter Koch⸗ 
gefehirre(Heiligegeiststr. 1 ſeinen 


r Ausverkauf 
bis newer und verkauft noch zu 


den bekannt billigen Preiſen Wannen, 
Eimer, Terrinen, Bratpfannen, Spiri⸗ 
tuskocher, Eßlöffel, ſowie Hunderte von 
Sachen und garantirt die Waare für gift⸗ 
frei. Als Neuigkeit nit Emailp 


Kinderkoehheerde mit Emailgeschirr, 
EEC ETERE 
1000 Stück Tannen, 


Christbäume, ſtehen zum Verkauf in 
der „Oſtbahn“ Mocker. Pomplun. 


Nieber-Pianinos 


zeichnen fih durch anerkannten Wohlklang 


Zahlungsbedingungen langjährige Garantie, 
Kataloge gratis. Beſichtigung unfererfgroßen 
Vorräthe Jedermann geſtattet. 


.‚ Nieber & Co., 
med 


Fabrik mit Dampfbetiieb, 
BERLIN 0, Krautstr. 4,5 u. Blumenstr. 32. 


Dr. SPTANPETS Magentropien 
helfen Sofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
8 Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen „Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 


1 Lehrling kann eintreten bei 


Rapp, Fleiſchermſtr., 
Ein eleganter leichter 


Schillerſtraße. 
chlitten 


iſt zu verkaufen durch 
einrich Netz. 


ee: 24 find ein Kettenhund 


und ſchöne Tauben — Ber 
alski. 


T ante Mild kuh 


ſteht zum Verkauf Fiſcherſtraße Nr. 5. 


Nr. 256 u. 264 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
kauft zurück 


die Erpedition. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 6. Dezember 1892, 

51 Abends 6 Upr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 


Weinkandimg L. Gelhorn - 
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+ 


